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Ser neue SbrrbürgermMer von Berlin
Berlin , 6 . Jan . Der Führer und Reichskanzler hat durch Er¬

laß vom 5. Januar 1937 den bisherigen Staatskommissar Dr.
Julius Lippert zum Oberbürgermeister und Stadt-
pr äsidenten der Reichshauptstadt Berlin ernannt.

Dr . Julius Lippert , der vom Führer zum Oberbürgermeister
und Stadtpräsidenten von Berlin ernannt worden ist , hat be¬
reits in seiner bisherigen Tätigkeit durch restlose Pflichterfül¬
lung und schöpferisch-gestaltende Initiative seinen Namen in die
Geschichte der Reichshauptstadt eingezeichnet. Da er als lang¬
jähriger Führer der nationalsozialistischen Stadtverordneten¬
fraktion mit den Verhältnissen und der Verwaltung Berlins
bestens vertraut war , wurde er im März 1933 zum Staatskom¬
missar beim Oberbürgermeister der Stadt Berlin und später
zum Staatskommissar (Oberpräsident ) der Stadt Berlin ernannte
In dieser Stellung hat er die Stadtverwaltung neu aufgebaut
und maßgeblich an der Sanierung der Berliner Verhältnisse
mitgewirkt . Die Neugestaltung des Stadtbildes , das unter sei¬
ner Führung durch zahlreiche große Neubauten ein städtebaulich
einwandfreies Bild bekommen hat , brachte ihm viele Anerken¬
nung ein . Dr . Lippert ist es zu verdanken, daß die Arbeitslofcn-
ziffer in Berlin bis auf ein Minimum zurückgegangen und der
Haushaltsplan des neuen Jahres ebenso wie der alte vollkommen
ausgeglichen ist.

Dr . Lippert wurde am 9. Juli 1895 in Basel geboren. Er be¬
suchte die deutsche Schule in Genua , bis er nach Wiesbaden auf
das Gymnasium kam . Bei Beginn des Weltkrieges meldete er
sich als Kriegsfreiwilliger und wurde bei der Tankschlacht bei
Cambrai als Führer eines Jnfanteriegeschützzuges schwer ver¬
wundet . Bereits im Jahre 1921 schloß er sich der deutsch -voiri¬
schen Freiheitsbewegung an und arbeitete zunächst als Handels¬
redakteur und später als politischer Redakteur im Deutsche»
Tageblatt . Zwei Jahre später trat er in die Reihen der natio¬
nalen Freiheitsbewegung ein und nach ihrer Neugründung i»
die NSDAP . 1927 wurde er vom Gauleiter Dr . Goebbels in
die Schriftleitung des „Angriff " berufen und im Jahre ISA!
in das Berliner Stadtparlament gewählt.

tlSA- Senat sperrt WasseamisWr
Der erste Transport noch erwischt und zurückgehalten

Newyork, 8. Januar . Der Senat hat die Pitt-
man - Entschließung angenommen und sie so¬
fort an das Unterhaus weitergeleitet.

Der Frachtdampfer „M ar Cantabrico" mit einer
Ladung von Kriegsmaterial im Werte von 2700 00V Dol¬
lar für die spanischen Roten wurde kurz nach seiner Aus¬
fahrt auf der Höhe von Sandy Hook noch innerhalb der
Drei -Meilen - Zone von einem Küstenwachflugzeug und
einem Wachschiff angehalten und zur Umkehr ge¬
zwungen. Der Dampfer hat daraufhin gewendet und
befindet sich auf der Rückfahrt in den Rewyorker Hafen.

Kuses Waffentransport geht nun doch nach Sowjetspanien
Newyork, 7. Januar . Der auf der Höhe von Sandy

Hook auf Befehl des Kommandanten Baylis der Küsten-
wache angehaltene Frachtdampfer „M arCantabrico ",
der 18 in Kisten verpackte Flugzeuge für Rot-Spanien an
Bord hat, ist wieder freigelassen worden. Das
Küstenwachschiff hat den „Mar Cantabrico" bis zur Drei¬
meilengrenze gebracht. Der Dampfer hat um 22.15 Uhr
MEZ . nach Passieren des Ambrose -Leuchtschiffes das offene
Meer erreicht und damit die Hoheitsgewässer der Bereinig¬
ten Staaten verlassen.

Die Anhaltung des Dampfers und seine schnelle Frei¬
lassung hat folgende Vorgeschichte . 15 Minuten vor der
mit aller Eile betriebenen Abfahrt des „Mar Eantabrisso"
vom Brooklyn - Pier mar ein Rechtsvertreter der amerikani¬
schen Flieger Vertacosta und Kapitän Gordonberry , die
kurze Zeit für Die Bolschewisten in Spanien gekämpft hat¬
ten , erschienen . Der Rewyorker Vundesrichter hatte diesem
Rechtsvertreter einen Beschlagnahmebefehl gewährt , da
beide Flieger auf je 6100 Dollar Gehalt für ihre Flug¬
dienste in Spanien klagten . Die Gerichtsbeamten trafen
jedoch am Brooklyn -Pier erst nach Abfahrt des „Mar Can¬
tabrico " ein . Da der Beschlagnahmebefehl jedoch gegen
die Schiffsladung anstatt gegen das Schiff selbst gerichtet
war , hob Kommandant Baylis den Befehl , den Dampfer
an den Pier zurückzubringen, wieder auf.

Ae Sasenlrage in Dmyts
Dauzig, 6. Jan . Die seit längerer Zeit zwischen Danzig und !

Polen geführten Verhandlungen über die Ausnutzung de-
Danziger Hafens haben am Dienstag zu einem Abschluß
geführt . Dabei ist zunächst das Protokoll vom 18. Septembe,
1933 bis zum 31. Dezember 1939 verlängert worden.
Ferner haben sich beide Teile über gewisse Punkte geeinigt , di«
die Interpretation der Ausführung des Protokolls vom 18 . S -m
tember 1933 betretten

S« nalimalk Sieg bei Madrid
Viehische Grausamkeiten der Roten

Toledo, 6 . Jan . Der außerordeulUche Erfolg oer nationale«
Truppen be , Madrid in den letzten Tagen läßt sich erst nach Ve-
kanntwerden der Einzelheiten richtig abschätzen . Die Bolsche¬
wisten verloren drei Tanks , sechs Geschütze, zahlreiche Maschinen¬
gewehre und etwa 1900 Mann . Der nationale Angriff war nach
einem Plan , den General Orgaz ausgearbeitet hatte , oorgerra-
gen worden. Das Ziel des Angriffs , die Straße nach La
Coruna zu unterbrechen und Escorial abzu¬
schneiden , wurde erreicht. Die Bolschewisten haben nun
keine Straßenverbindung mehr zwischen Escorial und Madrid
sondern sind auf das unwegsame Euadarrama -Eebirge angewie¬
sen. Ebenso sind die dicht im Gebirge stehenden bolschewistischen
Truppen des Generals Mangada von der Straße abgeschnitren.Damit ist die Umfassung Madrids von der West¬
seite her praktisch vollständig geworden. Die
neue Lage brachte ferner eine beträchtliche Verkürzung der na¬
tionalen Front mit sich.

Als die bolschewistische Verteidigung unter dem Ansturm der
nationalen Truppen zusammenbrach, versuchten französische
undjowjerrussischeOffiziere durch Revolverschüsse die
Fliehenden vergeblich zum äußersten Widerstand zu zwingen. Di«
roten Horden sammelten sich trotzdem erst im Fort von Escorial
del Castillo wieder , wo sie aber eingekreist wurden . Sie mußten
sich den nationalen Truppen ergeben . Unter den Gefangenen oe-
fanden sichvier französische Offiziere, ein Major , ein
Hauptmann und zwei Leutnants.

Der Erfolg des Angriffes wird in militärischen Kreisen ln
erster Linie der sorgfältigen Fenervorbereilung zugeschrieben , die
die Durchführung der Pläne des Generals Orgaz einleitete . Ar¬
tillerie und zahlreiche Bombenflugzeuge hatten die bolschewisti»
scheu Stellungen sturmreif gemacht . Es hatte sich dabei um de»
größten Angriff von Bombenflugzeugen gehandelt , der im Kamvs
gegen die spanischen Bolschewisten bisher im freien Gelände
durchgcführt wurde.

Immer mehr Rote laufe« Wer
Salanmnca , 6. Jan . (Vom Sonderberichterstatter des DRV .)

Am Dienstag säuberten die nationalen Truppen das an den
letzten beiden Tagen eroberte Gelände , wobei laut Heeresbericht
des nationalen Hauptquartiers 627 tote Rotmilizen , großenteils
Ausländer , sowie umfangreiches Kriegsmaterial geborgen wur¬
den. Es liefen insgesamt 250 kommunistische Söldner über . Die
Ueberläufer benutzten die kopflose Flucht der roten Truppen , sich
zu verstecken , um sich dann den Nationalisten zu ergeben. Sie
berichteten, daß die moralische Verfassung auch der internatio¬
nalen Kolonne besonders nach den letzttägigen Verlusten kata¬
strophal erschüttert sei und allgemeine Disziplinlosigkeit herrsche.
Hunderte roter Milizen trügen sich mit dem Gedanken, überzu¬
laufen . Auch bei Cerro de Los Angeles liefen , vom Maschinen-
gewehrfeuer der Roten verfolgt , acht Rotmilizen über , von denen
drei erheblich verletzt wurden.

Viehische Grausamkeiten -er Rote«
London, 6 . Jan . Wie der Berichterstatter des „Daily Expreß"

ans Bilbao meldet , drangen rote Horden in das Gefängnis ein
«nd ermordeten die dort eingekerkerten 200 Geisel«. Wehrlose
Männer und Frauen wurden auf die grausamste Art getötet . Di«

Horden trieben die Geiseln zusammen und warfen Handgra¬
naten unter sie, so daß die Körper völlig zerrissen wurden.

So werben die Bolschewisten im Ausland
Neuyork, 6. Jan . Die Morgenblätter des Hearstkonzerus ver¬

öffentlichen aufsehenerregende Mitteilungen über die Art und
Weise, wie sich in Neuyork die Agenten der spanischen
Bolschewisten breit machen . Ein amerikanischer Staats¬
angehöriger , der Neuyorker Judenschöffe Samuel Charter , bemüht
sich darum , den Roten in Spanien Flugzeugpiloten zu-
zuführen . wobei er mit dem spanischen Bolschewisten Mendes
zusammenarbeitet , der in Neuyork als „Konsularattache " .ruf¬
tritt . Der Judenschüfse machte , so melden die Blätter , dem Flug¬
zeugführer Ray Colton , der ein amerikanisches Wetterbüro leitet,
ein schriftliches Angebot , das 1500 Dollar monatlich und 1000
Dollar für den Abschuß jeder Maschine des nationalen Spaniens
vorsah. Ein anderer Flieger , Bert Acosta , der mit drei ameri¬
kanischen Piloten einen Monat im Dienste der Roten gestanden
hat , sagt an gleicher Stelle aus , daß seine und seiner Kame¬
raden Anwerbung ebenfalls durch Charter und Mendes erfolgt
sei. Acosta weist ferner darauf hin , daß die Sowjets die treibende
Kraft hinter dem roten Aufstand in Spanien seien. Sie Härte«
die Führung der Milizen , der Flugzeuge , Tanks . Maschinen¬
gewehre usw . Der Flieger fährt wörtlich fort : „Nicht Offiziere
des roten Spaniens , sondern Sowjctossiziere leiten die Ope¬
rationen der Roten . Ausweise , die nur mit einem Stempel de»
roten Spaniens versehen sind , gelten nicht so viel wie sowjeb-
rusfische Ausweise.

"

BnWeblMg spanischer KuustschStze nach Sowjetrußlmd
Salamanca , 6. Jan . (Nom Sonderberichterstatter des DNB .>

Rach Mitteilung eines nationalen Senders sind im Hafen von
Valencia die vor einigen Wochen auf Anordnung des Bolsche»
wistenhänptlings Largo Caballero geraubten und nack> der Le»
»anteküste verschleppten Gemälde aus dem Madrider
Prado - Museum mit einem sowjetruisischen Dampfer nach
Odessa verladen worden.

Hinterlistige Methoden der Bolschewisten
Salamanca , 5. Jan . Die katalanischen Bolschewisten sind an

der französischen Grenze auf ein neues Betrugsmanö-
oer verfallen , um rechtsstehende Flüchtlinge in die Falle
zu locken. Sie hissen auf den Häusern dicht an der Grenze
die französische Flagge und bringen an den Hausmauern An¬
schläge an , in denen die Wohnungen als auf französischem Boden
liegend bezeichnet werden. Flüchtlinge , die glücklich der rote»
Hölle Barcelonas entkommen sind , glauben infolgedessen, in die¬
sen Hausern Zuflucht zu finden und wenden sich vertrauensvoll
an die Bewohner . Sic werden dann aber von dem roten Mord»
gesiude ! sofort verhaftet und erschossen.

Einer anderen Hinterlist der Bolschewisten sind , soweit bisher
bekannt geworden ist , schon über 100 Mensche » zum Opfer ge¬
fallen . Die vertierten Roten forderten nämlich in der katalani¬
schen Presse r c ch t s st eb e n d e Personen, die sich verborgen

I hielten , auf , sich bis zu ernem bestimmten Tage zu melden,
I wenn sie freie Ausreise wünschten Alle , die dieser Aui-
! forderung Vertraue » »henkten und aus ihren Verstecken hervor-I kamen, wurden jestgenommen und ermordet.

Jas Sunna «nt« »rni SM dr« Watzinaaa
Berchtesgaden . 6 . Jan . Die bange Ungewißheit über das

Schicksal der beiden Bergsteiger in der Watzmann-Ostwand hielt
bis Mittwoch mittag an . In der Nacht fiel im Tal bei warmem
Wetter Regen . Auf den Höhen gingen leichte Schneefälle nieder,
so daß sich die Lawinengefahr verstärkt hat . Erst um 12.30 Uh«
entdeckte man in St . Bartolomä die beiden Kletterer wiedez i«
der Wand , und zwar an einer Stelle , die schätzungsweise 15«
Meter unterhalb des Gipfelgrates liegt . Sie stiegen ganz langja«
weiter aufwärts . Sie queren von einem Schneefeld aus einen
sehr steilen Grat hinan . Das Gelände ist außerordentlich schwie¬
rig . Der vordere der beiden, der jeweils eine Seillänge noe»
ausgeht und dann zum Nachkommen sichert, scheint noch bester
bei Kräften zu sein als sein Begleiter . Am 13.30 Ahr wnrde
gemeldet, daß die beiden Bergsteiger seit einer Stunde nicht wetze
weitergekommcn sind . Bei einem der letzten Anstiegsverjnche
rutschten sie wieder zurück. Sie waren an derselbe« Stelle wie
eine Stnnde zuvor.

Rettnngsarbeite« durch stürmisches Wetter behindert
München, 6. Jan . Die Landesstelle für das alpine Rettnug »-

usesen in Bayern des Deutschen und Oesterreichischen Alpenne»

eins ( Deutsche Bergwacht) gab am Mittwoch am späten Rach»
mittag folgenden Bericht über den Stand der Rettungsarbeiten
in d - r Watzmann-Ostwand aus:

„ In den Rcttungsarbeiten in der Watzmann-Ostwand find
Stockungen eingetreten , weil sehr stürmisches Wetter herrscht.
Das Biwak der Erpeditionsteilnehmer wurde gut Überstande«.
Die beiden Frey konnten beobachtet werden , wie sie sich weiter
nach oben arbeiteten . Sie find bereits zwischen 200 bis 150 Meter
unterhalb des Gipfels gesehen worden Zwischen der Weimbach-
griesalm und Berchtesgaden wurde eine Funkverbindung her»
gestellt. Auch Militär vom Eebirgsjägerregiment in Bad Rer«
chcnhall wurde angefordert , das Trägerdienste leistet, damit di«
Erpedirionsmannschaft nngehindert weiterarbeite « kann. Ans
die Watzmann-Schnete wnrde« Kameraden hinausgeschickt , «nr di«
beiden Frey zu verständigen , dntz am Donnerst « ? früh
Hilfe kommt .

"

Die Retter am Watzmaun kehre » um
Ein trag,scher Irrtum Die beiden Bergsteiger noch am Leben

München, 6 . Januar Die Vorgänge cm der Watzmann-
Ostwand nehmen nun wirklich dramati che Formen an . Nach-
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dem heute vormittag gegen 11 Uhr der Watzmann-Südg -pfel
nebel - und wolkenfrei war , könnt« man von St . Bartholomä
aus beobachten, daß die zwei junge » Bergsteiger di« fünft« Nacht
in der Wand des Berges anscheinend gut überstanden hatren
und wiederum im Aufstieg begriffen waren . Dagegen war von
einer Tätigkeit der Rettunzsexpedition am Siidgip -fel nichts zu
beobachten.

In Berchtesgaden traf ein Bote der Hilfsexpedition ein , der
einen Brief des Leiters der Alpinen Rettungsstelle Berchtes¬
gaden, Josef Aschauer , brachte, aus dem hervorgeht , dag die
Rettungsmannschaft gestern mittag 13 .15 Uhr die beiden Berg¬
steiger in einer Tiefe von etwa 450 Meter unter dem Gipfel ge¬
sichtet haben . Aus die Zurufe der Expeditionsteilnehmer gaben
sie Antwort , riefen aber nicht um Hilfe , sondern verlangten
nur Essen. Zwei Expeditionsteilnehmer , die Münchener
Bergsteiger Schinaderer und Göttner , seilten sich daraufhin zu
ihnen ab, kamen aber nur »20 Meter weit hinunter , so daß sie
die beiden nicht erreichen konnten. Eintretender star¬
ker Nebel hinderte dann ein weiteres Ret-
tungswcrk. Drei Expeditionsteilnehmer stiegen daraufhin
nachmittags zur Wimdach-Grieshütte ab , um Ergünzungsjeile
zu holen . Die Expedition biwakierte während der vergangenen
Nacht in einer ausgeschaufelten Schneehöhl« am Südgipfel des
Waymann

Mittlerweile hat sich herausgestellt , daß die Expedition heute
vormittag mit den beiden Bergsteigern weder durch Zurufe noch
durch Sichtung eine Verbindung bekam . Die Expedition nahm
darum an , daß die beiden Bergsteiger die Nacht nicht mehr Über¬
stunden hätten und tot seien . Die Hilfsmannschaft trat da¬
raufhin vom Siidgipsel des Watzmauns den Rückmarsch nach
Berchtesgaden an . Gegen 14 .00 Uhr traf die Expedition beim
Safthof Hocheck am Eingang zum Wimbachtal ein . Gerade um
diese Zeit sichtete dann Forftverwalter Max Hellersberg
von St . Bartholomä ans erneut die beiden Bergsteiger,
die wiederum einen Aufstieg versuchten, wozu aber ihre Kräfte
offenbar nicht mehr ausreichten. Sie scheinen in einer Mulde
unterhalb des Siidgipfels letztes Biwak bezogen zu haben und
hier auf Rettung zu warte ».

Aus die Nachricht , datz die beiden Bergsteiger erneut lebend
in der Oftwand des Berges gesichtet worden seien , trat die Expe¬
dition sofort wieder den Aufstieg zum Watzmann -Südgipfel an.

Sie passierte dabei gegen 16 .00 Uhr den Eingang zum Wim¬
bachtal und wird heute abend am Südgipfel des Berges erneut
Biwak beziehen. Damit ist sicher, dah die beiden Bergsteiger
auch heute nicht gerettet werden können, Latz sie
gezwungen sind , die sechste Nacht in der furchtbaren Wand des
Berges zuznbringen . Die Hoffnung , sie lebend zu bergen , ist
damit gewaltig gesunken . Erfahrene Bergsteiger halten es kaum
mehr für möglich , datz sie diese Nacht noch lebend Lberstehen
werden . Trotzdem will man alles versuchen , die beiden jungen
Bergkameraden , die ihren jugendlichen Leichtsinn und ihre Be¬
geisterung so furchtbar Lützen muffen, zu retten . Zur Unter¬
stützung der Expedition sind heute abend 18.00 Uhr 50 Mann der
Reichenhaller Jäger unter Führung des bekannten Bergführers
Mayerhofer zur Südspitze des Watzmann ausgestiegen.

Förster Hellersberg, der seit Tagen von St . Bartholomä
aus das Drama an der Watzmann -Ostwand verfolgt , machte
noch folgende Angaben:

Am Mittwoch gegen 14 .30 Uhr befanden sich die beiden Frey
schätzungsweise noch 100 Meter unterhalb des
Gipfels. Sie machten den Eindruck völliger Er¬
schöpfung. Zu 30 Meter Aufstieg benötigten die beiden
über eine Stunde . Gegen 15.00 Uhr hatte man Len Eindruck,
als ob die beiden Münchener Vorbereitungen zu einem neuen
Biwak treffen wollten . Rach Auffassung - es Försters hängt die
Rettung der beiden Bergsteiger einzig und allein vom Wetter
ab. Bringt der Donnerstag keinen Neuschnee und damit keine
unmittelbare Lawinengefahr , dann dürfte die Rettung gelingen.

;
IruWlmdS Beitrag zum Weltfrieden

1 Rudolf Hetz in der Belgrader „Prawda"
Belgrad , 6. Jan . „Prawda " veröffentlicht in einer alltäglich

des bevorstehenden serbischen Weihnachtsfestes am Dienstag er¬
schienenen Weihnachtsausgabe eine Unterredung ihres Berliner
Berichterstatters mit dem Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Hetz . In ihr betont der Stellvertreter des Füh¬
rers , daß der Weltfriede nicht von Worten , sondern von Taten
llbhänge. Der größte Beitrag eines Staatsmannes zum Welt¬
frieden sei , wenn er sein Volk zufrieden mache . Eine Nation,
die im Innern völlig zufrieden fei, stelle ein Bollwerk des Frie¬
dens dar . Ein innerlich gespaltenes Volk sei nicht nur in seinem
eigenen Dasein bedroht , sondern stelle auch eine Gefahr insofern
dar , als sich seine Unruhe auch aus andere Völker übertrage,
Das Ziel des Bolschewismus sei , die Völker innerlich zu zer¬
setzen , um seinen Endzweck, den Weltbrand , zu erreichen.

Deutschland wünsche als Land des Friedens gute Beziehungen
zu allen Nachbarn. Es wolle keinen Krieg . Der Führer und
Reichskanzler sowie seine Mitarbeiter in der Reichsregierung
hätten am Weltkrieg teilgeuommen und wüßten , was Krieg
bedeute. Wenn aber irgend jemand Deutschland angreife , dann
würde er auf den stärksten und entschlossensten Widerstand stoßen.
Deshalb müsse Deutschland gerüstet sein.

Aufforderung an die roten Machthaber
zur Auslieferung des Passagiers und der Restladung

! der »P «los-
> Berlin , 5 Jan . Der Admiral der deutschen Seestreitkräfte in

den spanischen Gewässer« hat über den Kreuzer „Königsberg"
l folgenden Funkspruch an die roten Machthaber in

Valencia gerichtet:
»Nachdem »numehr die beide« Dampfer »Aragon- und

! »Marta Jnqnera - von deutschen Seestreitkräste» beschlagnahmt
! worden find , wird nochmals die Auslieferung des Passagiers

, »d der Reftladnng des Dampfers »Palos - gegen Freigabe der
beschlagnahmte« fpaaische « Dampfer gefordert. Sollt « binnen
drei Tage», bi» z»m ». am 8 Uhr oormittags , die Aus-

§ üeferimg nicht erfolgt fei«, werde» die Dampfer «ad ihre La¬

dungen von der deutsche» Regierung unter Abrechnung mit der
von ihr anerkannten spanischen Regierung verwertet werde«.
Falls Wiederholung eines Piratenaktes gegen deutsche Han¬
delsschiffe erfolgen sollte, wird die deutsche Regierung genötigt
sein , weitere Maßnahme « zu ergreiseu.-

Die Aufbringung der zwei roten Dampfer durch den
Kreuzer „Königsberg" findet ihre Erklärung und Recht¬
fertigung in dem System der Seeräuberei , das von den bol¬
schewistischen Machthabern in Valencia organisiert worden
ist. Diese Eewaltgruppe , die sich in Widerspruch mit dem
Recht und den Tatsachen immer noch als „Regierung " be¬
zeichnet , erkennt heute, rbie die Fälle der deutschen Dampfer
„Palos " und „Pluto " beweisen , zur See überhaupt kein
Gesetz mehr an , sondern ist zu Willkür und Gewalt überge¬
gangen . Die Dreimeilenzone; die nach internationalem
Brauch zum Hoheitsgebiet des Landes gehört, wird willkür¬
lich ausgedehnt, indem man wie im Falle „Pluto " 21 See¬
meilen von der Küste entfernt , also aus hoher See , Gewalt
gegen deutsche Dampfer anwendet . Mit der gleichen Willkür
vergreifen sich die roten Seeräuber am deutschen Schisfs-
gut , und selbst dringliche Vorstellungen von deutscher Seite
bleiben ohne Erfolg . Der von den Roten zurückgehaltene
Teil der Ladung des Dampfers „Palos " befindet sich im¬
mer noch im Bxsitz der roten Freibeuter . Deutschland kann
es nicht zulassen , datz man seine Flagge und sein Eigen¬
tum auf See mißachtet , und es ist entschlossen, diese Auffas¬
sung mit den gebotenen Mitteln der Gegenseite nachdrück¬
lich vor Augen zu führen . Die befristete Aufforderung nach
Valencia wird Klarheit schaffen, ob die roten Herrschaften
bereit sind, den Grundsatz der Freiheit - es Seehandels an¬
zuerkennen. England als erste seefahrende Nation der Welt
hat diesem Grundsatz entsprechend immer gehandelt . Nicht
anders gedenkt auch Deutschland zu verfahren.

Sie SochzeilWerliMitm in SrnSnag
Den Haag, 6 . Jan . Die offiziellen Veranstaltungen der Hoch¬

zeitsfeierlichkeiten der Kronprinzessin Juliana und des Prinzen
Bernhard zur Lippe -Viesterfeld nahmen am Dienstag abend mit
einem glanzvollen Ehrenabend im Hause der Künste und Wissen¬
schaften ihren Anfang.

Dem Festabend wohnten die Königin , das prinzliche Braut¬
paar so: : ie die hohen ausländischen Gäste des Königshauses,
unter ' ihnen der Herzog von Kent als Vertreter des englische»
Königshauses , bei . Auch die Mitglieder der Regierung mit Mi¬
nisterpräsident Colijn an der Spitze, die gesamte Generalität und
Admiralität , die offiziellen Körperschaften und die holländische
Diplomatie sowie die Chefs der ausländischen Missionen mit den
Militärattaches waren vertreten.

Der bis aus den letzten Platz gefüllte Saal bot mit den gold¬
bestickten Röcken der Diplomaten , dem bunten Tuch der Unifor¬
men und Nationaltrachten und der verschwenderischen Eleganz
der Damen ein re ' zvolles Bild . Punkt 9 Uhr kündeten Fanfaren
das Nahen der Königin und des Brautpaares an . Sie wurden
mit der holländischen und mit den deutschen National¬
hymnen begrüßt , die von den Anwesenden stehend angehört
wurden . Den Ehrenabend eröffnete einWillkommensgrutz
an das Brautpaar, dem sich der Brautchor aus Lohengrin,
in deutscher Sprache von dem Chor der Gesellschaft zur Förderung
der Tonkunst gesungen, anschloß . Holländische und deutsche Volks¬
lieder aus verschiedenen Jahrhunderten leiteten über zu einem
Ballett , das von der Tanzgruppe Darja Collin einstudiert wurde.
In der Pause hielten die Königin und das prinzliche Paar
Cercle . Den zweiten Teil nahm die Aufführung eines musika¬
lischen Einakters und die Apotheose „Huldigung der Niederlande
und seiner überseeischen Gebiete" an das prinzliche Braut¬
paar ein.

Nach den Vorführungen kam es zu lebhaften Huldigungen für
das Brautpaar , die Königin und die Mutter des Prinzen Bern¬
hard . So war denn der Ehrenabend ein stimmungsvoller Auf¬
takt der Festlichkeiten, an denen das ganze Holland begeistert
Anteil nimmt.

Seit Tagen schon hat sich die Einwohnerzahl der Residenz
verdoppelt , wenn nicht gar verdreifacht. Man wagt sich kaum
vorzustellen, welches Gedränge in den Straßen am Hochzeits¬
tage selbst , am Donnerstag , herrschen wird , wenn alle zehn Mi¬
nuten ein Sonderzug einläuft.

Glückwunschtelegramm -es Führers
Berlin , 4 . Jan . Der Führer und Reichskanzler hat Ihrer

Majestät der Königin der Niederlande zur Vermählung Ihrer
Kgl. Hoheiten der Kronprinzessin Juliana und des Prinzen
Bernhard telegraphisch seine Glückwünsche übermittelt.

Arbeitsgemeinschaft für deutsche Volkskunde
Berlin , 5 . Jan . Angesichts der ständig wachsenden Bedeutung

der Volkskunde für die Schulungs- und Erziehungsarbeit oer
Partei haben die Reichsleiter Darre , Hierl , Himmler,
Rosenberg und von Schirach, die durch ihre Arbeits¬
gebiete an volkskundlichen Fragen unmittelbar Anteil nehmen,
folgende Vereinbarung getroffen:

Um eine ständige Zusammenarbeit auf volkskundlichem Gebiete
zu gewährleisten, haben die Reichsleiter Darre , Hierl , Himmler.
Rosenberg und von Schirach eine Arbeitsgemeinschafi
für deutsche Volkskunde gegründet.

Die Arbeitsgemeinschaft sieht ihre Aufgabe in der Abwehr der
weltanschaulichen Gegner des Nationalsozialismus auf dem Ge¬
biete der volkskundlichen Forschung und der praktischen Volks¬
kundearbeit sowie in der Beratung aller an volkskundlichen
Fragen interessierten Parteidienststellen . Diese Aufgabensetzung
läßt sowohl die eigenen Planungen , Aufgaben und Arbeiten der
einzelnen Dienststellen und Organisationen wie die absolute Ver¬
antwortlichkeit ihrer Führer unangetastet.

Beisetzung des Admirals Behacke am Freitag
Die Ueberführung des verstorbenen Admirals Behacke nach

Lübeck zur Marienkirche wird am Donnerstag , den 7 . Januar.
aller Stille erfolgen . Die Trauerparade , Ueberführung uni»

Beisetzung findet »m 8. Januar . 13 Uhr . im Erbbegräbnis der
Familie Behncke in Lübeck statt.

BMkling trs Akltlimrschails
Erzhkrzog Frirtrich

Budapest, k. Jan . Unter größter Beteiligung der Bevölkerung
in ungarisch Altenburg fand die Beisetzungsfeier für den frühe¬
ren Oberkommandierenden der österreichisch -ungarischen Arme«
im Weltkrieg , Feldmarschall Erzherzog Friedrich , statt.

Der Sarg war in der Familiengruft der Stadtpsarrkirche auf¬
gebahrt . An der Trauerfeier nahmen der Reichsverweser von
Horthy, der frühere König Alfons von Spanien sowie
zahlreiche Sonderabordnungen ausländischer Staatsoberhäuote«
und Regierungen teil . In Vertretung des Führers und Reichs¬
kanzlers legte General der Infanterie von Rundstedt am
Sarge einen Kranz nieder . Der deutschen Offiziersabordnung
gehörten ferner in Vertretung der deutschen Armee General
Freiherr von Weichs, für die deutsche Kriegsmarine Vizeadmi¬
ral Saalwächter und als Vertreter der deutschen Luftwaffe Ge¬
neral Grauert sowie zahlreiche höhere Offiziere an . Zu der
Trauerfeier war auch der Budapest«! deutsche Gesandte von
Mackensen erschienen . Die Einsegnung erfolgte durch den Kar¬
dinal -Fürstprimas von Ungarn , Seredy . Än der Trauerfeier
nahmen außer den zahlreichen ausländischen Abordnungen di«
gesamte ungarische Regierung , die Präsidenten des Reichstages,
die Generalität und die Spitzen der Behörden teil Anschließend
wurde der Sarg des verstorbenen Oberkommandierenden der K<
u . K . Armee, Erzherzog Friedrich , mit großen militärische« Eh¬
rungen in der Familiengruft beigesetzt.

Eia gefährliches Experiment
Paris , 6. Jan . Die Bürgermeister von 120 algerischen Städten

halten sich unter dem Vorsitz des bekannten rechtsstehenden
Bürgermeisters von Oran , Abbe Lambert , im Rathaus von
Oran versammelt . Im Mittelpunkt der Beratungen stand ei«
kürzlich von Staatsminister Violette in der Kammer eingebrach-
ter Gesetzentwurf, durch den den Eingeborenen der nord-
afrikanischen französischen Kolonie unbeschränktes Bür¬
gerrecht und insbesondere das Wahlrecht zugestanden wer¬
den soll . In einer einstimmig angenommenen Entschlie¬
ßung, die Abbe Lambert verlas , wurde energischer Protest
gegen diese Vorlage erhoben, die. ohne daß diejenigen,
die die Verhältnisse in Nordafrika am besten kennen, ausdrück¬
lich gefragt worden seien, in der Kammer eingebracht morde«
sei. Die Vorlage werde in Algerien von allen extremistische«
und revolutionären Elementen unterstützt, die den französische«
Einfluß in Nordafrika bekämpften und die den Gedanken de«
Schaffung einer „algerischen Ration " hätten , die dann von dem
französischen Mutterland abgetrennt werden solle . Die Vorlag«
sei geeignet , neue schwere Unruhen in Algerien Hervorzurufe»
und weiter den alten Rassenhaß von neuem anzufachen. Den«
im geeigneten Augenblick würden sich die völkischen Minderheiten
dieser Gebiete zusammenschließen und bei den Wahlen nur di«
Interessen ihrer Rassen verteidigen . Schließlich wird in der Ent¬
schließung eine Eesetzesvorlage gutgeheißen , durch die den Ein¬
geborenen ein beschränktes Wahlrecht und eine parlamentarisch«
Vertretung zugestanden wird , sowie eine Art Ehrenbürgerrecht
für diejenigen Eingeborenen , die sich um das französische Vater¬
land besonders verdient gemacht haben.

Irr Streik in brr omrrikanWro
Kraflamgrililidiislrie

Neuyork, 6 . Jan . Der Ausstand in der amerikanischen
Kraftwagen -Industrie hat am Dienstag zwei weitere An¬
lagen der General Motors Co . erfaßt , sodaß jetzt insgesamt
40 000 Arbeiter im Streik stehen.

Der Streik , der in den Werren des größten amerikanischen
Automobilkonzerns, der General Motors Company , ausge¬
brochen ist und der sich auch bereits auf einige Zubringer¬
fabriken ausgedehnt hat . ist für die Vereinigten Staaten
eine wirtschaftlich und sozial höchst ernst zu wertende Ange¬
legenheit . Die insgesamt 69 Fabriken , die zum General Mo¬
tors -Konzern gehören, verteilen sich auf eine ganze Reih»
von Städten . Wenn nicht bald eine Einigung erzielt wird,
dann ist damit zu rechnen , daß schließlich alle diese Werke
in die Streikbewegung hineingezogen werden, und dann
würden insgesamt 235 000 Arbeiter und 40 000 Angestellte
betroffen sein . Die Streikführung der Gewerkschaften hat
den Zeitpunkt für die Entfesselung des Kampfes raffiniert
gewählt . Die amerikanische Automobilindustrie ist, nachdem
sie von ihren Rekordzahlen auf einen die Amerikaner er¬
schreckenden Tiefstand herabgefunken war , jetzt wieder so
stark wie nur je beschäftigt . Das Jahr 1936 hat Umjatzzif»
fern gebracht, die kaum hinter dem Höchststand von 19Ä
zurückgeblieben sein werden. Der Erfolg der letzten Reuyor¬
ker Automobilausstellung vom Dezember eröffnet Aussich¬
ten auf eine weitere Steigerung der Produktion und in ei¬
nigen der General Motors -Fabriken mußte bereits wieder
in vier Schichten , also Tag und Nacht in ununterbrochener
Folge, gearbeitet werden. In diesem Augenblick präsen¬
tierten die Gewerkschaften ihre Forderungen , die nicht nur
auf die Bewilligung bestimmter, über den jetzigen Sätzen
liegender Minimallöhne lauten , sondern auch die Fünf¬
tagewoche , den Dreißig -Arbeitsstundentug , Abschaffung der
Akkordarbeit, Herabsetzung der Produktionsgefchwindigkeit
am laufenden Band und grundsätzliche Anerkennung der
Gewerkschaften als legitimierte Vertreter der Arbeiterschaft
in allen Fragen des Arbeitsvertrages verlangen . In eini¬
gen Fabriken ist man dabei bereits zu der französische»
Streikmethode der Werkbefetzung durch die Arbeiter über»
gegangen und es ist auch zu Zusammenstößen zwischen der
Polizei und Streikenden gekommen Taktisch ist die Lag«
dadurch schwierig , daß die Leitung von General Motors als
Vorbedingung für jede Verhandlungsbereitschaft die Räu¬
mung der Werke verlangt , andererseits oer Polizei , die mit
Tränengasbomben gegen die Fabrikbesrtzungen vorgehen
wollte, in den Arm gefallen ist . Die Arbeiter wieder den¬
ken nicht daran , die Fabriken freiwillig zu räumen , und st«
fühlen sich überhaupt , gestützt auf anscheinend recht gut ge¬
füllte Streikkassen, sehr stark.
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Empörung in Belgien
über den spanische« Mord am Botschaftsvertreter .

Brüssel , 6. Jan . Die belgische Presse beschäftigt sich weiterhin
«ingehend mit dem Mord an dem belgischen Diplomaten Baron
de Vorchgrave . llebereinstimmend wird festgestellt , daß Baron
de Vorchgrave in Ausübung seiner dienstlichen Tätigkeit ums
Leben gekommen ist ; er war in amtlicher Eigenschaft der spani¬
schen Botschaft in Madrid zugeteilt und leitete seit Anfang De¬
zember praktisch die Geschäfte der Botschaft , er stand also ein¬
wandfrei unter diplomatischem Schutz. Es steht auch fest, daß er
auf der Vefichtigungsreise, auf der er von den Roten offenbar
in eine Falle gelockt und auf scheußliche Meiste umge¬
bracht worden ist, einen Kraftwagen benutzte, der die diplo¬
matischen Kennzeichen trug. Der Wagen konnte nicht mehr auf¬
gefunden werden ; auch Ausweispapiere waren bei der Leich«
nicht mehr vorhanden.

Daß es sich bei dem Verschwinden des belgischen Diplomaten
um ein vorsätzlich ausgeführtes Verbrechen der roten Horden
handelt, unterliegt für die Mehrzahl der belgischen Zeitungen
ebenfalls keinem Zweifel . Die öffentliche Meinung in Belgien
fordert von der Regierung eine strenge Untersuchung und ein
energisches Auftreten gegenüber den spanischen Bolschewisten.
Verschiedene Blätter drohen mit dem Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zu den roten Machthabern , das
— wie die „Nation Velge" schreibt — „sichimmer mehr als ein
von Berufsverbrechern regiertes Chaos" erweise . Die „Gazette
de Bruxelles" schreibt: Wenn Deutschland dort unten eine kräf¬
tige Art anwendet, um seiner Flagge Achtung zu verschaffen , jo
müssen auch wir die Maßnahmen ergreifen, die sich aus der Lage
ergeben . Ein . belgischer Diplomat , der seit einiger Zeit in Spa¬
nien akkreditiert war, ist in Ausübung seiner dienstlichen Tätig,
teil ermordet worden . Können wir noch diplomatische Beziehun¬
gen mit diesen Mördern aufrecht erhalten?

Die Schulfeiern für Houston Stewart CYaMerlam
Berlin , 5. Jan . Der Reichserziehungsministerhat angeordnet,

daß am 9. Januar an allen deutschen höheren Schulen des
1V . Todestages von Housten Stewart Lhamberlain, des kern¬
deutschen Mannes und Volksdeutschen Vorkämpfers , in würdiger
Form gedacht wird. In dem Erlaß wird daraus hingewieien.
daß H. St . Lhamberlain, der „Seher des Dritten Reiches ",
durch seine in aüsopsernder Arbeit errungenen Forschungen und
unermüdlichen Mahnungen auf kulturellem und politischem Ge¬
biet dem großen nationalsozialistischenUmbruch wesentlich den
Boden hat bereiten helfen und als einer der ersten geistig Großen
Deutschlands sich zum Führer bekannt hat.

Efniovfgerichie der Gast 'tauen am 10. Januar
Berlin , 5 . Jan . Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Eaststätten-

und Beherbergungsgewerbe teilt seinen Mitgliedern mit, daß
für den vierten Eintopfsonntag am 10 . Januar 1937 folgende
vier Eintopfgerichte für die Gaststätten vorgeschrieben sind:

1 . Weiße Bohnensuppe mit Wurst - oder Fleischeinlage.
2 . Eintopf von Sauerkraut mit Schweinefleisch.
3. Fischeintopfgericht nach eigener Wahl.
4 . Vegetarischer Eemüsetopf.
Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur für Gaststätte«.

Für soortige Lösung der Ko'ouialsroqe
London , 5. Jan . Das Oberhaus-Mitglied Lord Elibank setzt

sich in einer Zuschrift an die „Times" für eine sofortige Lös'ing
der Kolonialfrage ein . Cr bestreitet zwar die Berechtigung der
Wirtschaftlichen Argumente, die mit der deutschen Kolonialforde-
rung in Verbindung gebracht worden seien , hält aber niäns-
destoweniger eine Lösung der Frage für notwendig, weil Deurich-
land mit Recht der Ansicht sei , daß es nicht als einzige Macht
des Vorrechtes beraubt sein dürfe , Kolonien zu besitzen. Lord
Elibank setzt sich für eine Rückgabe von Togo und Kamerun
ein und meint, daß Neuseeland , falls hierdurch der europäische
Friede bewahrt werden könne, keine starken Einwände geoen
die Rückgabe Samoas und Australien kerne Einwände gegen die
Rückgabe Neu-Euineas erheben werde . Vielleicht gelingt es auch
Japan zu überreden , einige Inseln im Stillen Ozean wieder,
zurückzugeben. Lord Elibank verweist ferner auf Holländisch --̂

Neu - Grnnea , das noch in weitem Ausmaße erschließungsbedürs-
<ig sei und meint, daß auch Portugal helfen könne.

BolkszWuug iu Sowjeirutzlaud
als PromMUda-Akrion

Moskau, 6 . Jan . Am 6. Januar wurde im gesamten Gebiet
der Sowjetunion eine allgemeine Volkszählung durchgesührt.
Auf nachdrückliche Anordnung der kommunistischen Partei Sow¬
jetrußlands ist diese Zählung von der bolschewistischen Preise,
vom Rundfunk und mit anderen Propagandamitteln in wochen¬
langer Agitationsarbeit vorbereitet worden . Die Zählung soll
nämlich nach den Wünschen der Moskauer Machthaber den Be¬
weis für die „gewaltige Entwicklung " unter dem kommunistischen
Regime erbringen.

Neben den üblichen Feststellungen über Alter, Geschlecht und
Beschäftigung werden bei der Zählung auch Erhebungen über
Muttersprache , Religion und Kenntnisse im Lesen und Schreiben
angestellt. Schon jetzt wird deutlich , mit welchen Ergebnisse«
die Sowjetbehörden rechnen wollen, nämlich mit einer starken
Zunahme der städtischen Bevölkerung aus Kosten der ländlichen,
mrt weiterem Rückgang der Zahl der Einzelbauern, die nur
noch wenige Prozent der gesamten Bauernschaft ausmachen und
schließlich mit einem sensationellenRückgang der Anhänger chrsst-
licher oder anderer religiöser Bekenntnisse . So verrät die
„Prawda " bereits vor der Durchführung der Zählung, daß die
Anzahl der Anhänger eines religiösen Vekenntnisies „sehr m-
beträchtlich" sein werde . Dadurch werde erwiesen , daß „eines
der stärksten lleberbleibsel" des Kapitalismus im Bewußtsein der
Menschen in Sowjetrußland ausgerottet sei. Die Ankündigun¬
gen zeigen, datz die wahrscheinlich in nächster Zeit vorliegenden
Ergebnisse der Volkszählung nicht gerade als sicheres statistische»
Material gewertet werden können

Die zur Zeit stattfindende Volkszählung ist erst die dritte, die
Rußland je erlebt hat. Zum erstenmal sand eine allgemeine
Volkszählung in der Erstem Regieruuarv 'k Nikolaus U. io»
Isahre 189? state

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 7 . Januar 1937.

-Das gestrige Erscheinungsfest, das bekanntlich kein bür¬
gerlicher Feiertag mehr ist, ist auf den Landorten restlos
gefeiert worden . Auch in Altensteig waren die LÄden alle¬
samt geschlossen und nur in wenigen Betriebsstätten und
Büros wurde gearbeitet . Aus den Straßen war bei' dem
unfreundlichen Wetter geradezu eine Grabesruhe . Der
Schnee , der vorübergehend siel , war zu wässerig , um Be¬
stand zn haben . Aus den Höhen des Schwarzwaldes ist er
aber teilweise liegen geblieben . Für die Schuljugend sind
die Weihnachtsferien zu Ende gegangen , ohne daß sie die
Freuden des Winters auf Rodelbahn und mit Schneeschuhen
hätte genießen dürfen . Schade um die Schneeschuhe , die da
und dort das Christkindle gebracht hat und die seither unbe¬
nutzt blieben ! Nun beginnt heute der Schulunterricht wie¬
der und die Ellern werden meist froh sein, daß sie die junge
Gesellschaft wieder in der Schule weiß.

Heiratsalter beim Arbeitsdienst . Nunmehr sind auch
für den Reichsarbeitsdienst Anweisungen über die Ehe¬
schließung von Angehörigen des RAD. er¬
gangen . Die Eheschließung ist bis zu den höchsten Stellen
von einer Heiratserlaubnis abhängig und wird ohne Rück¬
sicht auf den Dienstgrad erst vom 25 . Lebensjahr
an erteilt.

Dein Opfer zum Eintopfjonntag . Das Opfer aller
Volksgenossen muß mithelfen zum Sieg über die Not und
jeder hilfsbedürftige Volksgenosse soll fühlen , daß er ein
Glied der Gemeinschaft ist , in der die Not des Einzelnen
auch die Not der Gesamtheit , das Schicksal der Gesamtheit
auch das Schicksal des Einzelnen ist. Nimm auch Du , Volks¬
genosse, einmal einen „East zu Tisch"

, indem Du Dein
Opfer zum Eintopf gibst . Der 10 . Januar ist für uns alle
wiederum ein Opfertag!

Fischerschulungskurs in Langenargen a . B . Die Lan¬
desbauernschaft Württemberg veranstaltet vom 1 . bis
13 . Februar im Institut für Seenforschung und Seen¬
bewirtschaftung der Kaiser Wilhelms -Gesellschaft in Langen¬
argen einen F i s ch e r s ch u l un gs k u r s . An dem Kurs
können Fischer teilnehmen , die entweder bereits eine Fischer-
schule , bezw . einen Schulungskurs besucht und die Eehilfen-
prüsung abgelegt haben oder längere Zeit selbständig in
der Fischerei tätig sind und das 40 . Lebensjahr noch nicht
erreicht haben . Anmeldungen für diesen Kurs sind an das
Institut für Seenjorschung in Langenargen a . B . zu richten.

Das Sparwunder des Januar . Die Jahreswende ver¬
anlaßt die meisten Menschen , sich Rechenschaft über das
eigene Leben abzulegen . Mit ernsten Vorsätzen wird das
neue Jahr begonnen . Eine Rückschau aus die verflossenen
Zwölf Monate des alten Jahres läßt in diesem oder jenem
Menschen neue Pläne reifen , wie die jetzt beginnende Zeit¬
spanne fruchtbarer , als es die alte vielleicht war , ausge-
süllt werden kann . Nicht zuletzt ist es der Gedanke der
Fürsorge für andere und der Vorsorge für das eigene
Leben, der manchen Volksgenossen beim Eintritt in das
neue Jahr beschäftigt . Hieraus erklärt es sich , daß im
Januar eines jeden Jahres deutlicher als sonst erkannt
wird , wie notwendig es ist , für die Zukunft Rücklagen an¬
zusammeln. Dei den Sparkassen fließt gerade in diesem
Monat ein besonders reicher Strom neuer Spareinlagen
zusammen. Das Vorbild , das beharrliche Sparer im ersten
Monat eines neuen Jahres bieten , wird auch anderen ein
Anlaß sein , ernsthaft mit sich darüber zu Rate zu gehen, ob
die von ihnen bereits gebildeten Sparrücklagen ausreichend
erscheinen , ob sie nicht vielleicht überhaupt erst daran gehen
müssen , sich etwa ein Sparkassenbuch einzurichten . So mag
diese Selbstbesinnung dazu führen , daß immer weitere
Volksgenossen zur Sicherung gegen die Wechselfälle des
Lebens an dem teilnehmen , was wir das „Sparwunder des
Januar " nennen.

Earrweiler , 7 . Januar . (Vom Reichsluftschutzbund .)
Die Gemeindegruppe Altensteig des R e i ch s l us t s ch u tz -
bundes hielt am vergangenen Samstag hier unter Lei¬
tung des Eemeindegruppensührers Stadtbaumeister Schül¬
ler eine Schlußübung für die hiesigen Lehrgangs¬
teilnehmer ab , die allgemein befriedigte . Die praktische
Vorführung von Brandsätzen und deren Bekämpfung , das
Einsetzen der Hausseuerwehr der Luftschntzhauswarie,
Laienhelfer und Erste Hilfe war geeignet , der Einwohner¬
schaft die Bedeutung des zivilen Luftschutzes eindringlich
klar zu machen . Nach Schluß der Hebung fand unter An¬
wesenheit der Bürgermeister von Earrweiler und Gröm-
bach im „Hirsch" ein Kameradschafts abend statt,
der die Kursteilnehmer sowie Einwohnerschaft noch lange
in fröhlicher Stimmung zusammenhielt.

Pfalzgrafenweiler , 6 . Januar . (Zum Postschaffner be¬
fördert . ) Vom Postamt Pfalzgrafenweiler ist dem Chri¬
stian Reinhardt am 1 . Januar 1937 bestätigt wor¬
den , daß er zum Postschaffner befördert wor¬
den sei . Reinhardt ist bekannt im Zustellgebiet , besonders
im Reisental . Schon seit 1922 hat er als Landpostbote seine
Pflicht getan.

Freudenstadt , 7 . Jan . (80. Geburtstag .) Am Dienstag
durfte Viehhändler Christian Schaber hier in gei¬
stiger und körperlicher Rüstigkeit seinen 8 0 . Geburts¬
tag feiern.

Calw , 7. Januar . (40 Jahre Lokomotivführer . ) Die¬
ser Tage waren es 40 Jahre, daß der Lokomotivführer
Johannes Roth in Calw bei der damaligen Württ.
Staatseisenbahn eingetreten ist. Aus diesem Anlaß wur¬
den dem Jubilar Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben
von unserem Führer Adolf Hitler , vom Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn und vom Präsidenten der
Reichsbahndirektion Stuttgart überwiesen.

istywenntngen, 5. Jan . (Tödlich überfahren .) In
Rottweiler Straße bei der Vogtmühle stieß ein hiesiger

Personenkraftwagen mit einem Fußgänger , dem S7 Jahr«
alten Eiche-rd Wirthner , zusammen, wobei Wirthner s»
schwer am Kops verletzt wurde, daß der Tod alsbald ei- .
t»»t.

nsg. Stuttgart , 6 . Jan . (Vom RLV .) Mir dem 31 . De¬
zember 1936 ist der bisherige und erste Führer der Landes-
gruppe Württemberg -Hohenzollern des Reichsluftschutzbun-
des, Luftschutzgruppenführer Oberst a . D. Hinkelbein,
nach annähernd vierjähriger erfolgreicher Tätigkeit aus sei¬
nem Amt ausgeschieden , um einem Rufe in das Luftgau¬
kommando 15 Folge zu leisten . Oberst Hinkelbein, von Ge¬
burt Hesse , kam durch seine militärische Laufbahn als Feld¬
artillerist schon früh nach Württemberg . Seine Fronrerfah-
rungen hat er nach dem Kriege nutzbar gemacht und als
ältester Vorkämpfer der Luftschutzbewegung in Württem¬
berg deren gesamte Selbstschutzorganisation aufgebaut . I«
engster Fühlung mit Partei und Staat sorgte der ausge¬
schiedene Landesgruppenführer für den stetigen Aufbau und
die Festigung der Landesgruppe Württemberg -Hohenzol¬
lern , die er mit rund 420 000 Mitgliedern , 223 000 LS .-
Hauswärten und 26 000 Amtsträgern nun an den Stabs-

4sührer seiner Landesgruppe übergab . Bei einer schlichten
Abschiedsfeier kam zum Ausdruck , wie sehr die Amtsträ¬
ger Oberst Hinkelbein nicht nur als ihren befähigten Füh¬
rer , sondern auch als Berater und Kamerad schätzen.

nsg . Gmund, 5. Jan . (Eisenbahn - AZoynwage«
verschwinden .) Die Ratsherren der Stadt Gmünd ha¬
ben in ihrer letzten Sitzung ihre Zustimmung erteilt , daß
die Eisenbahn-Wohnwagen auf dem Schinoerwasen entfernt
werden. Damit verschwindet ein menschunwürdiges Ueber-
bleibsel aus der Zeit der Wohnungs -Zwangswirtschaft.

Crailsheim , 5 . Jan . (Beleidigung . ) Dieser Tag«
hatte sich, wie der NS -Kurier berichtet , Georg Messer aus
Honhardt vor dem Gericht zu verantworten , weil er in un¬
verantwortlicher Weise einem Kriegsbeschädigten gegenüber
den Vorwurf gemacht hatte , er lasse sich von der Allgemein¬
heit unterstützen. In Anbetracht verschiedener Milderungs¬
gründe verurteilte ihn das Gericht noch einmal zu einer
empfindlichen Geldstrafe.

nsg . Künzelsau , 5. Jan . (Au f b a us ch u l e .) Durch die
Bemühungen des Kreisleiters ist es in Künzelsau gelun¬
gen , eine Aufbauschuls zu erhalten . Künzelsau hatte früher
eine Lehrerbildungsanstalt und jetzt konnte Kreisleiter Mi-
chelselder zusammen mit dem Bürgermeister der Stadt die
Errichtung einer Aufbauschule zugesagt erhalten . Der Unr¬
und Ausbau der sehr geräumigen und zweckmäßigen Gebäu¬
lichkeiten steht endgültig fest. Für den Vau einer Sport¬
halle wurden die nötigen Gebäude bereits angekaust, um
in nächster Zeit abgerissen zu werden . Handwerk und Bau¬
gewerbe haben durch diese Arbeiten jahrelang Beschäfti¬
gung.

nsg . Herdenheim, 5 . Jan . (EigenheimefürFront-
kämpfe r . ) Die Heidenheimer Ortsgruppe der NSKOB.
hat durch die Förderung der Kreisleitung Heidenheim und
durch die Stadt Heidenheim noch im letzten Herbst den Bau
von 25 Eigenheimen für Frontkämpfer in Angriff nehme»
können . Diese Siedlung wird in diesem Jahr durch den Bau
von 30 weiteren Eigenheimen auf insgesamt 55 erweitert.

Jngcrkingen , OA . Biberach, 6 . Jan . (Leichtsinnig«
Schwarzfahrt .) Der 16jährige Konrad Kehrle von
hier benützte abends den seiner Mutter gehörenden Perso-
nenkraftwägen zu einer Schwarzfahrt , zu der er auch einig«
jüngere Bekannte einlud . Zum erstenmal steuerte der Iu-
gendliche ein Personenauto und war deshalb , zumal zu«
Nachtzeit , seiner Sache nicht sicher . Trotzdem wurde in ua-
verantwortlicher Wesse mit hoher Geschwindigkeit durch dev
Ort in Richtung Ehingen gefahren . Schon tauchten auch dis
ersten Eefahrenpunkte auf , indem die Schwarzfahrer ein
an einem Milchwagen gehendes Mädchen in höchste Gefahr
brachten 40 Meter weiter fuhr das Auto beim Ueberholen
eine aus fünf Personen bestehende Fußgängeraruppe lzwei
Kinder , zwei Männer und eine Frau ) an , die durch den
Anprall sämtlich zu Boden stürzten und teils mehr oder
weniger schwere Verletzungen erlitten Eines der beide»
Kinder des Landwirts Matthias Egle von Jngerkingen . der
viereinhalbjährige Franz , trug einen schweren Schädel- und
Oberschenkelbruck davon und starb bald darauf im Kran¬
kenhaus Biberach, die anderen Personen wurden leichter
verletzt . Die Schwarzfahrer fuhren , offenbar ohne bemerkt
zu haben , was sie angerichtet hatten , im gleichen Tempo
weiter , um dann kurz darauf noch auf die Mauer einer
Dunglege zu stoßen . Kehrle wurde ssstgenommen und dem
Amtsgericht Biberach vorgeführt.

Nagenreute , OA . Saulgau , 6 . Jan . (Vermißtert ot
aufgefunden . ) Bei einer Jagd wurde der seit 23.
Februar letzten Jahres vermißte ledige 2oh Wiedmann , der
in Ragenreute beschäftigt war , tot aufgesunden. Eine bei
der Leiche vorgesuundene Waffe läßr auf freiwilligen Tob
schließen.

Schaffung eines Waldarbetter -FaHAav-es
Der Reichsforstmeister hat Anordnungen für die fachliche Fort»

bildung und Schulung der Waldarbeiter erlösten , mit dem Ziel,
einen Waldarbelter- Fachstand heranzubilden . Die Schulung um¬
faßt allgemeine forstliche, körperliche und technische Schulung unk
erfolgt in Schulungslagern und durch Einsatz von Wanderlehrer«
Auch die Waldarbeiter-Referenten, Arbeitslehrer. Betriebsfüh.
rer und übrigen Beamten erhalten eine besondere Schulung
Bisher sind in Preußen acht Schulungslager eingerichtet oder ii
Einrichtung begriffen. In 48 Schulungslagern wurden im letz¬
en Jahr 500 Beamte und 1000 Waldarbeiter geschult. In de«
nächsten Jahren sollen in Preußen alle Waldarbeiter geschalt
werden . Die Forstverwaltungen der übrigen Länder sollen di»
Schulung in gleicher Weise durchführen.

Ungewöhnlicher Winter
Der Witterungsverlauf des Winternionats Dezember war über¬

raschend mild und wenn das Januarwetter sich nicht bald z»
Schnee und Kälte bekennt , dann besteht die Möglichkeit , daß dies,
Winterperiode eine der schneeärmsten wird. Abnorme Winter,
wie der heurige bis jetzt einer ist , hat es auch in früheren Zeite«
gegeben . Die letzten ungewöhnlich warmen Winter waren 1748
und 1806/07 . Im Winter 1932/33 war bis zu Neujahr kei»
Schnee gefallen ; auch die Kälte blieb aus . Im Gegenteil, bi,
zur Mitte des Monats Januar war ein Wetter, als ob am
nächsten Tag jeweils der Frühling seinen Einzug halten wollt«
Auch 1934 hatten wir wunderliches Winterwctter. Um die Milt,
Dezember gab es Maikäser , blühende Rose« «nd schwellend»
Knospen an manchen Sträuchern.
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Der Kampf für die Ervgesundhett
volkswirlfchaftliÄ gesehen

Ein Schulbeispiel
Stuttgart , 6 . Jan . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:

Wie außerordentlich notwendig gerade auch vom volkswirtschaft¬
lichen Standpunkte aus der Erlaß des Gesetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses war , zeigt ein Fall , der zur Zeit bei
einem Erbgesundheitsgericht des Oberlandesgerichtsbezirks Stutt¬
gart anhängig ist.

Aus der Ehe eines Dienstknechts sind sieben geistig minder¬
wertige Kinder hervorgegangen . Nach dem Tode des Mannes
hat dessen schwachsinnige Witwe ein weiteres , uneheliches Kind
geboren, das ebenfalls schwachsinnig ist Alle acht Kinder muß¬
ten im Jahre 1924 wegen völliger Verwahrlosung in verschie¬
denen Anstalten untergebracht werden. Es besteht keinerlei Aus¬
sicht , daß je einmal eines dieser Kinder sein Brot selbst ver¬
dienen könnte . In der Zeit vom 1 . April 1921 bis 31 . Dezember
1981, also in nicht ganz elf Jahren , haben die acht Kinder einen
Aufwand von zusammen 37 087 RM . verursacht. Nimmt man
an . daß sei. -» dieser Kinder noch 30 Jahre zu leben hat , und
diese Nnnayme ist in dem betreffenden Fall absolut nicht ab¬
wegig, so ergibt sich ein weiterer Aufwand von rund 100 000
RM . Nun haben aber das Reich , das Land und der Kreis ais
Träger der Kosten ihre Schulden zu verzinsen. Unter Berück¬
sichtigung dieses Zinsenaufwandcs ergibt sich, daß eine einzige
erbkranke Frau den Steuerzahler in Vergangenheit und Zukunft
mit weit über 230 000 RM . belastet. Dieser Fall , der glück¬
licherweise nicht zu den alltäglichen zählt , vielmehr als krasser
Fall gewertet werden muß . sollte allen Bevölkerungskreisen die
Notwendigkeit und den Segen des Gesetzes zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses erweisen.

Die Molkereiwirlschafl in Württemberg
Aus den soeben veröffentlichten Ergebnissen der letzten amt¬

lichen Molkereierhebung geht die bemerkenswerte Tatsache her¬
vor , daß es dank der fortschreitenden Marktregelung in der
deutschen Milchwirtschaft gelungen ist , die von den Molkereien
zur Verarbeitung oder zum Weiterverkauf aufgenommene Milch¬
menge von 11,7 Milliarden Liter im Jahre 1931 auf 13 Milliar¬
den Liter im Jahre 1933 zu steigern. Diese Erhöhung der Milcb-
anlieserung ist um so bedeutsamer, als die Milcherzeugung im
Jahre 1935 mit 23,3 Milliarden Liter nicht ganz so groß wie
im Vorjahr (23,7 Milliarden Liter ) war . Die Ausdehnung des
Molkereiwesens ist in den einzelnen Teilen Deutschlands sehr
verschieden . Die Zunahme der Milchanlieferung erhöhte sich am
stärksten in Württemberg (plus 17,8 Prozent ) , in Schlesien , Thü¬
ringen , Hessen-Nassau und Westfalen. In Württemberg stieg die
Milchanlieferung an die Molkereien von 711,1 Millionen Liter
im Jahre 1931 auf 1050,9 Millionen Liter im Jahre 1933 an.
Da die Zahl der Molkcrcibctricbe im gleichen Zeitraum in Würt¬
temberg von 875 im Jahre 1931 auf 1767 gestiegen ist , belief
sich die je Betrieb angeliefertc Milchmenge jedoch nur auf
585 000 Liter gegenüber 813 000 Liter im Jahre 1931. Der
Milchlieferkreis Württemberg erstreckte sich auf 139 530 Kah-
halter mit 183 001 Kühen . Von der Eesamtlieferung an d -e
württembergischen Molkereien wurden 528 588 000 Liter als
Frischmilch abgesetzt , während 522 366 000 Liter Vollmilch ver¬
arbeitet wurden . Die Vuttererzeugung hat in Württemberg eben¬
falls eine starke Zunahme erfahren , und zwar stieg sie von
18 211 Tonnen im Jahre 1931 auf 19170 Tonnen im Jahre 1935
am Der Anteil der Markenbutter hieran steigerte sich von 9315
Tonnen im Jahre 1931 auf 12 576 Tonnen im Jahre 1935. An
Quark und Käse wurden in Württemberg hergestellt : 3662 Ton¬
nen Hartkäse, 9912 Tonnen Weichkäse, 159 Tonnen Speisequarl
und 1100 Tonnen Quark zur gewerblichen Verwendung.

Sovderpostauftatt in Stuttgart
Stuttgart , 5. Jan. Zu der vom Landesverband Schwaben im

Reichsbund der Philatelisten veranstalteten „Briefmarken -Werbe-
ausstellung 1937" wird für die Zeit vom 9 . bis 11 . Januar 1937
im staatlichen Ausstellungsgebäude in Stuttgart . Kanzleistraße,eine Sonderpost anstatt als Zweigpostamt des Postamtes
Stuttgart 1 eingerichtet. Sie verlauft Postwertzeichen, nimmt
gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen an , gibt post-
tagernde Briefsendungen mit dem Vermerk ..Stuttgart 1 post¬
lagernd Brisfmarken -Werbeausstellung 1937" oder einem ähn¬
lichen Zusatz aus und stempelt Sammlermarken ab.

Druck und Verlag: W . Rieker sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lank. Anzeigen« «. : Gustav Wohnlich,alle in Altensteig. D .-A . : XIl . 36 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

Methodistengemeiude Mtenfieig.

Donnerstag , abends 8 Uhr

spricht Bischof Dr . Melle.

Kalender für 1937
Sv . Württ . Kalender (Landeskalender) 40 ^
Der lustige Stuttgarter Bilderkalender 40 ^
Schwäbische Heimatkalrnder 50 ^
Deutsche Heimatkalender 50 ^
Jmmergrün -Kaleuder 45 ^
Lahrer Hinkender Bote 50 ^
Pfarrer Künzie's Volkskaieuder 75 ^
Lorcher AstrologischerKalender 1 . 50
Frournlob -Kalender 35 ^
Herrnhuter Losungskalender SO
RenNrchuer Kaleuder so ^
Losungen , gebunden 80 ^
sind zu haben ln der

Brrchhandinnft Lank, Alterrsteig.

Schwarzwiilder Tageszeitung

Aus Baden
Langenalb , 6. Januar . (Ein Storch im Holzbachtak .)

In unserem Wiesentale , nahe bei der Kirche , stellt sich alle
acht bis zehn Tage ein Storch ein , der jeweils ein bis
zwei Tage hier bleibt , was für die Kinder eine besondere
Freude ist . Was mag den Storch wohl veranlagt haben,
daß er nicht mit seinen Kameraden in den wärmeren Erd¬
teil zog : Am Montag haben einigen Buben mit großer
Anstrengung ein Wagenrad auf einem hohen Baum befe¬
stigt , damit sich der Storch ansiedeln kann. Vielleicht haben
die Buben Glück.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Generaloberst Eöeing hat die Schirmhecrsmasc über die

vom 25 . März bis zum 3. April in den AuHtellungshallen
am Funkturm stattfindende Neichsausftellung der Deutschen
Textil - und Bekleidungswirtschast übernommen.

Großer Staatsvreis für Maler und Bildhauer 1836 . Der
Wettbewerb um den großen Staatspreis der Akademie der
Künste für Maler und Bildhauer ist heute entschieden wor¬
den Der große Staatspreis für Maler wurde Josef Pieper-
Düsseldorf und der für Bildhauer Fritz Cremer -Berlin ver¬
liehen.

Kapitän zur See a . D. von Egidy f . Am Drenstag nach¬
mittag verstarb im Alter von 66 Jahren Kapitän zur See
a D . von Egidy aus Hof Langfeld bei Kappeln . Moritz von
Egidy wurde 1870 in Pirna in Sachsen geboren. Er ent¬
stammt einer alten Osfizierssamilie . Im Weltkrieg über¬
nahm Kapitän zur See von Egidy das Kommando des
Schlachtkreuzers Seydlitz, dessen Einsatz während der Ska¬
gerrakschlacht von entscheidender Bedeutung war . Im letz¬
ten Kriegsjahr wurde er zum Kommandanten der Marine¬
schule Mürwick ernannt . 1919 nahm von Egidy seinen Ab¬
schied.

Neue Streikwelle in Paris . Die neue Streikwelle in Pa¬
ris verstärkt sich . Seit Dienstag wird auch die Groß -Mol-
kerei Maggi bestreikt , die ein Drittel der ganzen Milch für
die Stadt liefert . Der Streik in den Großwäschereien geht
weiter . Für das Wochenende droht ein Generalstreik der
Pariser Kraftdroschkenfahrer. Im Bauarbeitergewerbe
herrscht wegen Lohnstreitigkeiten neue Streikgesahr.

Wassereinbruch auf einer Zeche . Auf der Zeche ..Elisabe-
thenglück" in Durchholz bei Hattingen wurden im Flöz
..Waserbank" durch einen plötzlichen Wassereinbruch zwei
Hauer von den eindringenden Fluten überrascht. Es gelang
ihnen nicht mehr sich zu retten , >0 daß sie ertranken.

Ein Tobsüchtiger im D -Zug. Im D -Zug Wien—München
erlitt am Dienstag ein Mitreisender plötzlich einen Tob-
suchtsanfall Er zertrümmerte die Fensterscheibe , stürzte sich
aus die Fahrgäste , zog die Notbremse und konnte erst nach
vieler Mühe überwältigt werden. Er wurde gefesselt und
in den Dienstwagen gebracht. Aus dem Bahnhof in Linz
nahm ein Rettungswagen des dortigen Krankenhauses den
Bedauernswerten auf . Auf bisher ungeklärte Weise ge¬
lang es dann , dem gefährlichen Kranken, nachts das Kran¬
kenhaus zu verlassen. Mit einem Messer bewaffnet , raste er
die Straßen entlang und verletzte zwölf Personen , darunter
drei schwerer.

Letzte Nachrichten
Errichtung der größten englischen Waffenfabrik

London, 6 . Januar . Wie „Evcning Standard " berich¬tet , har die britische Regierung nunmehr den Auftrag fürdie Errichtung einen Wafsenfabrik in Chorley in Lanca-
shire gegeben . Es handle sich um die größte Geschoßfabrtk,die je in Auftrag gegeben worden sei . Die Errichtung der
Gebäude werde allein 18 Millionen Mark kosten, und der
Baumker Maschincnanlagen weitere 21 Millionen Mark.
Die Fertigstellung der Fabrik werde zwei Jahre dauern.

Eine strategische Straße der Sowjetunion
Warschau, 6 . Januar . Nach einer Meldung der „Maly

Dzienuik" aus Moskau soll die große strategisch äußerst wich¬
tige Ausfallstraße von Moskau an die westliche Grenze der
Sowjetunion im Jahre 1937 beendet werden . Die Straßewird von politischen Gefangenen gebaut . Aus ihr sollen
mehrere Kolonnen nebeneinander fahren können. Eine
Abzweigung dieser Straße führt nach der lettischen Grenzein Richtung auf Düna bürg, eine andere Abzweigung
zur polnischen Grenze. Im letzten Jahr seien250 Kilometer der Straße fertiggestellt worden.
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Hotel Post . Nagold.

sucht bis 15 San . Seile in
Haushalt und Küche in Allen -
steig oder Umgebung.
3a erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Oberrveilrr.
Eine junge

mit 5 jungen Obstbäumen
beim Seltengraben, 6 '/ - 2
hat zu verkaufe«

» . » «» . MMM.

« Ul,
hat zu verkaufen
Adam Großhans Peter Sohn

etauutmachuuge«
» NSDAP.

NS . -Volkswohlfahrt. Ortsgruppe Altenfteig
Heut -- abend 8.00 Uhr Zusammenkunft der Amtswalter.

Der Ortsgruppenamtsleiter.
j « ». , s

Hitler-Jugend. Unterbann III/126 Nagold
In dienstlichen Angelegenheiten können die Jg . des Unter¬

bannes in der Zeit von 20 .00—21 .00 Uhr täglich auf das Dienst-
zimmer kommen . Führer des Unterbannes lll/126.

VdM., Standort Altensteig
Heute abend 8.00 Uhr unt . Schulhaus Luftschutz . Diejenigen

Mädel , die den Kurs schon mitgemacht haben , müssen auch
kommen (Training ) . Die Schastsührerin.

Hitler-Jugend , llnterbann H/126
Unterbannführer. Der Dienst ist sofort in vollem

Umfang aufzunehmen . Die Gefolgschaftsführer haben sofort die
braunen Stiefel und Sommerhosen einzuziehen und dieselben" " . . ' " '

. Ho ' "bei der angewiesenen Stelle zur llmsärbung abzuliefern . Hosen,
die nicht bis zum 10. Januar angeliefert sind , kosten den doppel¬
ten Preis.

Hitler-Jugend , Gef . 19/128 , Schar 3
Die Standortführer der Schar und ihre Stellvertreter treten

am Freitag , den 8 . Januar , um 20 .30 Uhr vor dem Heim in
Veihingen an . Schreibzeug mitbringen . Der Scharführer.

Die Botschaft Roosevelts an den Kongreß
Washington , 6. Januar . Präsident Roosevelt verlas

am Mittwochmittag vor den in gemeinsamer Sitzung ver¬
sammelten beiden Häusern des Bundesparlaments seine
jährliche Botschaft zur Eröffnung der diesjährigen Parla¬
mentstagung . Der Präsident bezeichnete zunächst als dring¬
lichste Maßnahme die Verlängerung der ihm vom Kongreß
gewährten , aber in den nächsten Wochen ablaufenden Er¬
mächtigungen, womit er u . a . die Regelung des Goldgehalts
des Dollars , die Verwaltung des Stabilisierungsfonds , den
Abschluß von Handelsverträgen und das Neutralitätsgesetz
meinte . Zur eigentlichen Darlegung der Lage der Union
übergehend glaubte Roosevelt zunächst eine Ueberlegenheit
der Demokratie gegenüber anderen Regiernngsformen fest¬
stellen zu können. Sodann ging Roosevelt auf das ihm
sehr am Herzen liegende Wirtschaftsreformprogramm ein,
das ihm vom obersten Bundesgericht durch die Auflösung
des Mira -Systems zerschlagen wurde . Er betonte , daß das
Mira - Gesetz zwar für verfassungswidrig erklärt wurde , daß
aber die Mira -Probleme nach wie vor beständen und daß
die 48 Einzelstaaten diese Probleme nicht jeder für sich lösen
könnten. Schließlich widmete Roosevelt der interameri¬
kanischen Friedenssicherungskonfevenz in Buenos Aires sehr
herzliche Worte . Dort sei für 250 Millionen Menschen der
westlichen Halbkugel Friede und Sicherheit geschaffen wor¬
den, und er hoffe, daß dieses Beispiel eine heilsame Wir¬
kung auf die übrige Welt haben werde.

In Tokio blühen die PflaumenbSnme
Tokio, 6 . Januar . Japan steht unter dem Einfluß von

starken warmen Luftströmungen aus dem südlichen Pazi¬
fik, d ' e ein für diese Jahreszeit ganz ungewöhnliches som¬
merliches Wetter brachten. Die Temperatur ist um 15 Grad
höher als normal und die Theimometer stiegen bis auf
20 Grad . In den Vororten von Tokio blühen die Pflau-
menbäume . Alle Einwohner der Hauptstadt haben die
Fenster weit aufgerissen und die Heizung abgestellt . Nach
den Vororten hat eine wahre Völkerwanderung eingesetzt.
Jeder will die blühenden Bäume sehen. Die Meteorologen
erwarten allerdings einen plötzlichen Wetterumschwung und
eine Kältewelle.

Gestorben
Nagold: Gottfried Klingel , Schreinermeister , 78 I . a.
Calw: Theodor Dieterich , 79 I . a.
Bad Tein ach : Jakob Weber.
Obertal - Rotmurg: Luise Haist geb . Günther , 71 I . a.
Schorrental: Frida Widmann geb . Ergenzinger , 32 I . a.

Das Wetter
Lebhafte , um West schwankende Winde , zunehmende Bewöl¬

kung und auch Niederschläge nur in .Hochlagen zum Teil als
Schnee, im ganzen unbeständige Witterung, zunächst ziemlichmild, erst später wieder mäßige Abkühlung.

Knibickricaerbiiri- «riegettanmaMatt Meniteia.
Am Sonatag , den 10 . Jan . 1937 , nach-
mittags 3 Uhr findet im Sasthof z . „ Grünen
Baum " die

Sraeralversaumlimstatt.
Tagesordnung : 1 . Kaffen - und Rechenschaftsbericht . 2 . Ge-
schästsberich!. Entlastung. 3. E )rung von Mitgliedern 4. Verschied.Ss ist Pflicht eines jeden Kameraden, auch der Mitglieder der
Schützengruppe , vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

Kameradschaftsführer.

M NM zeitschrift:
„Ser MeMresklm"

Zeitschrift für nationalfoz. Wirtschaftspolitik.
Einzelpreis RM . 1 .20

Im Abonnement vierteljährlich RM . 3.60,
ist zu beziehen durch die

Buchhandlung Laut, AiteiMig
Bestellungen baldigst erbeten?
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